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Zeitung.
^ ' h»lbl»k^« <?^Ü ^ ° ? " " l e n d u , ! « : ganzlahrlg S0 l t , hnlbjilhr!« l« l l . I m l o m p t v l r : ganz.

^ ' " ' "» t , ^ . ' . ' « l> >l, z ü , ble «uf t t l lun, I n , Hau« ««nzjähl!« ^ l i , , - I« le r t l«»»>«>», l ssüi Nelne
» „ ^ ^" * A '»» " ^« k, «l ißtre ptr Zl i le l » l»! be< 0f t«t» W<td«h°lun«n» p « g l l l k » b.

Die «liolbaKtl Zsilun«» erlchelnt lüglich, «!t «u«n»h«e der ßonn und sselnl««, D!t «b» i»< f t» , t t»» bessnb«

v»l»ltü»»<. Unftaulterte Vrllse u»rrb»n nicht »ngenommen, lUianulcilple nicht zurückgestellt.

^Amtlicher Theil.
^l t thX ^ "nd k. Apostolische Majestät haben mit
n ^erinls ^'^'^ließung vom !il). October d. I . den,
s bricht?! ' " " Ministerium für Cultus und
k " und?' ^ " ' ^ ' " " ' H»' s s a r e t von H e i n -
^ thes l, n - '"'^ d " " Titel und Eharakter eines
, "Huo,, ^ ' " ^mldl'^Schulinspector Dr. I o -
^ l>^ ^ ^ ' ^ das Nittertreuz dec, Leopold-Orden»
h Heinri^o ^"^10 ' " deinselben Ministerium
1 ^ drittl, ' ^ ^ ' t> l m a i r den Orden der eisernen
Ueniht. ^ blasse taxfrei allergnädigst zn verleiheil

^Khö ' ^ .^andespräsident hat den absolvierten
^itisck'"'?"ch ^ ' ' " a zur Eonceptspraxis bei

"n ^ehördm in Krain zugelassen.

î°»? bll« °xv?" ^901 wurde in der l. l. Hof. und Staat«.
"USa^. ' t̂Uck des ReichSgesehblllttes in deutscher

»egeben und versendet.

2^>>°» 3 ? ? " lR)1 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
böhmische», das I.Xll. und I.XVl.

X " ' t>°» N ' âs I.XIX. Stllct der kroatischen und i,a.
> k ' l o v e , ^ ' . ^ " ^ ber kroatischen, polnische». r»m».

"s Ne<!>« . ""b das I.XXII. Stück der böhmischen
> »̂«esehblattes ausgegeben und versendet.

zur «Wiener Zeitun«. vom 3. No-
,?«Ul vtli, ^ "urde die Welterverbreltung folgender

^ ö ^ Ä d a . ' ! ^ n " ' ^ "« °̂ckel der Wahrheit, angeziindet
r̂ ^ l i i t t ^ e i » ^ ^ " " " ^ ! ' « " " s ^ ' Miinchen 1901.

^ / 'tz<3" ^ ' ^ ' " » ' vom 26. October 1901.
^ H ' A ' K , ^ " . ^ l'">nl>l. vom 25. October 190I.
^ z ^ 3 ,,^>>" lw°>v,ki. vom 24. October 1WI.

^ü^^>°2<min . vom 2ü. October 1901.

^ch^miicher Theil.
V^"s ^lllttcrstimmeu.
^ ^ ^ ' r s l n ^ ? " ^ ^ '̂ü'on enaen Zusannneli'
^ ! ! ? ^ h m , s ' " ' "nd katholischen Parteien des

^ ^ ^ l ^ durch Erneuernna der Nechteil

auf Grund tlar unischriebencr Vereinbarungen, l^ür
die jungczechischen Abgeordneten könne es unter den
derzeitigen Verhältnissen keine andere, als eine confer-
vative Politit geben.

„Dzienuit Polsti" hingegen führt aus, das'7
Oesterreich derinalei: eine ständige Gruppierung der
Parteien nicht vertrage, und empfiehlt dein Polen»
Clnb anch fernerhin die Politik der freien Hand, die
unter den gegebenen Verhältnissen allein geeignet sei,
den fortbestand deö Parlamentarwmut' zu verbürgen
und anch dem kande Galizien große Vortheile zu
bieten. Da eö ohne die Polen kein Budget, keinen Aus-
gleich und keine Handelsverträge gebe, fo könnten alle
diese Fragen nnr in einem für die Polen günstigen
Sinne gelöst werden. Der Polen>(5lub habe leinen
Grund, der Regierung zn misstrauen und sei vermöge
seiner Stellnng als Staatspartei entschlossen, die
Staawnothwendigleit zu bewilligen, verlange aber
hiefür auch eine entsprechende Berücksichtigung der
Interessen des Landes.

„Cza5" führt die unklare Situation im Abgeord»
üetenlmuse darauf zurück, dass dm Czechen eine ein»
lieitliche, zielbewnsste Führung fehle. Sie sollten doch
wissen, dass die Stellung nationaler ^ordernngen im
gegenwärtigen Momente einen parlamentarischen
Sturm entfesseln müsse: wenn ihnen die Ordnung der
österreichischen Verhältnisse am Herzen liege, so sollten
sie unterlassen, auf die Realisierung folcher Postulate
zu dringen. Aber bei den Czechen trete jetzt der Wider-
jpnill) zwischen Theorie und Praxis immer mehr her°
vor. und in diesem Widersprüche liege die Ursache der
bestehenden Schwierigleiten.

Das „Deutsche Älatt" versichert, dass die Vor-
würfe des Dr. Uramar gegen das Alldnltschthum nn-
berechtigt seien, weil die allgemein belannten Ziele-
desselben keinen Vntcrlandsvenath bedeuten, sondern
etwas anstreben, was allen mastgebenden Personen
und Körperschaften zu Ruhm und Ehre gereichen
winde. Man brauchte nur einen Versuch zu macl)en,
und man würde sich überzeugen, dass eine feste Ne°
gicrung auch mit den Leuten fertig werden könnte,
die ein ungetheiltes, starkes Vaterland nicht kennen
wollen.

Der „Tagesbote aus Mähren und Schlesien"
führt aus, die Institntion von Llmbsmannministern
welche doch nur die Wünsche ihrer Nationen vertreten,
also national seien, widerspr«l)e dein Principe eines
nichtnationalen Cabinettes. Die Deutschen dagegen,
welä)e aus principiellen Gründen keinen Landsmmm«
minister im Cnbinette haben, seieil Mnfterpatriotem,
welche der Regierung in allen Verlegnüx'iten bei«
springen, olme dass diese eine Verpflichtung träfe.
Wenn den (5zechen bewiesen werden soll, dass sie nicht
die priviligicrten Friedensstörer sein dürfen, so lnnssen
sick die Deutschen zur Äblvehr einig zusammenfinden
und, ohne gerade Regierungspartei zu werden, der
Regierung itire Unterstützung bieten.

Ungarn.
Man schreibt aus Budapest, 1. November:
Die Wahl des Grafen Apponyi zum Präsidenten

des Abgeordnetenhauses wird im ganzen Lande als
ein bedeutsames Ereignis betrachtet. Thatsächlich
spiegelt sich in diesem Vorgange der ganze Umschwung
wieder, der im öffentlichen Leben seit ungefähr drei
Jahren plahgegriffen Hut. Graf Apponyi kämpft seit
dreißig Jahren in der parlamentarischen Arena unt»
ist bis auf die letzten drei Jahre immer in der Oppose
tion gewesen. Viele einflufsreiche und Wirfsame In«,
pulse, die er von den oppositionellen Bänken gegeben,
sind dann auf gouvernementaler Seite ausgestaltet
worden. Die politisch Tendenz, die Apponyis Wirk«
samkeit geleitet hat, lässt sich vielleicht am besten dahin
lennzciclnlen, dass er bemüht gewesen, dlii Dualismus
gewissermaßen zu nationalisieren und im Rahmen des
Bundesverhältnisses mit Oesterreich auch den natio»
nalen Aspirationen einen gewissen Spielraum zu ver-
schaffen. Sein Sinn ist dahin gegangen, im Dualis»
mns das Mah der Selbstentäußerung, das jedes
Bundesverhältnis bedingt, zu verringern und endlich
dem deakistischen Vundesstaatorecht etwa ein solches
nationales Relief zu verleihen, dass der Anziehung,
die das Programm der Vertreter der Personalunion
der llnabhängigkeitspartei ausübt, ein wirksames
Gegengewicht geboten werde. I n dieser Tendenz ist

^ Feuilleton.
int..«/ ^ l ' Friedrich keesbacher
" e t f ^ " '̂ ^ " " n b e r 1W1 veranstalteten

^ B o / ^ " ^bilharmon. Gesellschaft.

>«>t̂ loss kr ^ l o r Ll 'sf iack.
. ' ^ H o r z ' ^ ^ " " l d"nem Grab hervor,
^ i ^ ^ theueren verlor.

? " ^ " ' " N "n' ""' 5"" '"'ones Bild,
^ ° a n . " " " " " , dein Auge mild.

5 ^ " A t ^ , v ° " diesem Tempel kaun,,
^ " edi " ^chöpfergeist den Raum.

. ^ ^ vohen zog empor-

^ ^ " ^ ^ t getreulich f , t ,
< . ' s t u n d e n lä . t .

.,i ' ^ ^ ^ ' s ! ' ^ " Scherz und Lust dein Mund
^ l t t ^ . " " "Laune kund!

^ ? ° " ' ' ' M i ^ t i ^ " ^ " ^^bärm Klang,
^H^, . ^ ^ ' , Lcbenlang.

E i n böser Scherz.
Nach dem Englischen.

Ein alter Mann saß am offenen Feuerherde der
Bierfchenke und hielt feinem Gegenüber einen slati-
stischen Vortrag. Der graue Kopf des greisen John
Moor beschäftigte sich überhaupt gen: mit Geburten,
Heiraten nnd Todesfällen. Von dem Umstände nnter>
stützt, dass er seit seiner Kinderzeit in Claybltrrli
lebte, fiel eS ihm unschwer, eine eingehende Schilde-
rung des Lebensganges der gegenwärtigen und zahl-
reicher ehemaliger Bewohner des Ortes zu geben,
mochten letztere auch vor einer Reihe von Jahren das
Zeitliche gesegnet haben.

„Nein, hier bekommt man nur wenige Jung-
gesellen zu sehen", bemerkte John unter anderein,
nachdem ei' sich den vom sprechen trocken gewordeium
Mund dnrch einen gewaltigen i)Ug aus dem Bier«
trüge befeuchtet hatte. Flayburni ist imnu'r ein
Hciratsnest gewesen, nicht etwa deshalb, weil bei uns
die Mädchen schöner sind als anderswo . . . cwer
unternehmender sind sie, und das gehört zur Sacl)e."

„Ich habe schon zwei grauen begraben und bin
alt", fuhr er nach einer Pause fort, „trotzdem muss
ich auf meiner Hut fein und die Augen offen haben.
Hier gibt es Witwen und Mädchen genug, die gar
nicht abgeneigt wären, ihren Namen g^rn den
meinen zn vertauschen. Clayburry hat in dieser Bo
ziehung einen Ruf erworben, und unfcre Allgehörigen
dei schönen Geschlechtes, solange sic nicht unter der
Haube gebracht sind, unternehmen auf j^den einen
Angriff. Ein Witwer fogar ist vor ihnen nicht sicher.

Es hat bei uns großmäulige junge Leute gege-
ben, die sich brüsteten, memaltz heiraten zu wollen.
Da war danmlfr, nm nur eimyc Veisp^le smzu-

führen, Jem Burn, der vor einem Monate starb und
dessen Sarg vier seiner Enkel trugen; dann Walter
Bree, der zu behaupten Pflegte, jeder Mann, der fich
eine Frau aufhalse, verdiene ins Narrenhaus gesperrt
zu werden, »veil damit eine geistige Störung erwiesen
sei, und dann später wegen Bigamie drei Jahre hinter
Schloss und Riegel saß.

Indessen hatten wir doch ein Ausnahmöexemplnr
in unserer Mitte zu verzeichnen, das allen Ernstes
vom Heiraten nichts wissen wollte und allen Ver«
suchen, ihn in die i^'M'In der Ehe zu schmieden, lie<
harrlich widerstand. Er hieß ^or Green und ihm war
c-> thatsächlich gelungen, vierzig Jahre hintl'r sich zu
kriegen, ohne au einer der zahlreiäMi Schlingen,
welche ihm gelegt wurden, hängen zu bleiben. Zum
Ueberflusse mied er die Mädchen nicht einmal, ja er
»nachte ihnen sogar gewaltig den Hof- diese Frocicheil,
und doch nicht zu heiraten, musste, wie llncht begreif,
lich, die Erbitterung auf den Höhepunkt steigern. Aber
auch mit den verheirateten Frauen verdarb er sich's,
dem, wenn er in der Schenke saß nnd es slch gut
munden ließ, fand er Vergnügen daran, deren Gatten
vorzurechnen, wie viele Kruge Bier mehr sie sich
gönnen könnten, wenn sie für Weib und Kinder keine
Kleider nnd Schuhe zu kaufen brauchten.

Fox hatte einen Ontel, Namens Ebenezer Green,
der trotz seines hohen Altere ein lustiger Kauz und
Svassvogel war.

„Wenn ich todt bin. For, wirst du heiraien." sagtr
del Oheim eines Tages,',n seinein Neffen im bestimm-
ten Tone der Ueberzeugung.

..Niemals." erklärte For noch bestimmter.
„Mädchen haben weiche, mitleidige Herzen," er-

widerte Ebenezer spöttisch lächelnd. ..Sobald ich die
Augen geschlossen habe. werdlm sie wett^fern. dich



Laibacher Zeitung Nr. 254. 2104 5 ^ N o v e m b e r ^

also der Kern der Apponyi'schen Wirksamkeit und Po»
l i t i l gelegen. Unleugbar war der Einfluss, den sie
nicht bloß auf die öffentliche Meinung, sondern auch
auf die reale Politik geübt, ein sehr bedeutender. Nun
geschah jedoch das Merkwürdige — und dieses, obzwar
überwiegend persönliche Moment kann selbst bei
flüchtiger Kennzeichnung der Apponyi'schen Tenden»
zen nicht übergangen werden — dass entgegen der
formalen parlamentarischen Negel und im Gegensatze
auch zu dem Sinne des Parlamentarismus zahlreiche
Ideen Apponyis verwirklicht wurden, er selbst jedoch
von jedem Antheile an dieser Verwirklichung aus»
geschlossen worden ist. Der Triumph der Apponyi-
schcn Gedanken ist stets ein politischer Erfolg seiner
gouvernementalen Gegner geworden. Das ist nicht
blök ein sittliches Unrecht gewesen, sondern ist auch
eine Verletzung des allgemein anerkannten parlamen»
tarischen, Arioms, das besagt, dass niemand ein von
der Gegenseite vertretenes Princip in der Executive
zu richtiger und untadeliger Anwendung bringe»:
könne. Ueber diese ungerechte Verletzung des Parla-
mentarischen Princips sind dreißig Jahre der politi-
schen Wirksamkeit Apponyis erflosseu. Diese syste»
malische Verdrängung Apponyis wurde den gouver-
nementalen Gegnern dadurch erleichtert, dass ihm eine
gewisse souveräne Missachtung aller tattischen Kunst-
griffe, durch die er seine parlamentarische Stellung
hätte verbessern können, eigen ist. Alles das zusammen»
genommen, Begabung, Charakter, sein ungerechtes
Schicksal haben ihm anderseits auch außerhalb des
Kreises seiner Partei zahlreiche, tiefe, wenngleich die
Jahre hindurch politisch völlig unfruchtbare Sym-
pathien erobert, die aber jetzt, als er als erwählter
Präsident des Hauses auf der Estrade erschien, in
rauschenden Ovationen, wie sie im Abgeorduetenhause
kaum jemals vernommen worden, zum Ausdrucke
gelangt sind. Die ungetheilte Anerkennung, welche
die Wahl Albert Apponyis zum Präsidenten des Ab'
geordneteuhauses erfuhr, übt zugleich eine Reflex»
Wirkung auf die Politik Koloman S M l s aus, da der
Ministerpräsident dem Grafen Apponyi die Würde
angeboten und sogar in ihn gedrungen hat, dass er
sie annehme. Die Einbeziehung Apponyis in den 5kreis
officieller Wirksamkeit wird allgemein als ein sehr
glücklicher Griff des Cabinetschefs angefehen, wodurch
die parlamentarische Lage in vielfacher Beziehung
erleichtert und geklärt wird. Graf Apponyi hat das
Präsidium unter erhebenden Auspicien begonneil, alle
Welt ist einig, dass die Leitung der Verhandlungen
des Hauses nicht einer würdigeren Persönlichkeit über»
tragen werden konnte, und dieses einstimmiae Urtheil
der öffentlichen Meinung wird sicherlich durch die
Thatsachen seine siegreiche Bestätigung findeil.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 4. November.

Aus P e t e r s b u r g wird gemeldet: „Russ-
kaja" äußert ihre Freude über die ehrerbietige Auf-
merksamkeit, welche die ungarische Presse von Ofen»
Pest dem Großfürsten M i c h a e l N i k o l a j e -
w i t f c h anlässlich seines Besuches erwiesen hat. Das
Blatt wünsche aber, dass die Presse des einen wie des
anderen Landes es sich zur Aufgabe macl)c, die guten
Gefühle und das gegenseitige Vertrauen zwischen

eiden Völkern zu culiiviereu. Einer freundschaftlichen
Stimmung zwifchen der öffentlichen Meinung hüben
und drüben, wozu die Presse beitragen könne, stände
kein Hindernis wesentlicher Art im Wege. Die unga-
rische wie die russische Presse sei leider nicht immer auf
der Höhe ihrer verantwortungsvollen Aufgabe ge«
Wesen.

Einem Berichte aus Ro m zufolge trifft der Hof
gegen den 20. d. M. in der Hauptstadt ein, um beim
Wiederzusammentritt des P a r l a m e n t e s , der
wahrscheinlich am 21. d. M. erfolgt, anwesend zu sein.
Da es sich nicht um eine neue Session handelt, wird
das Parlament auch nicht mit einer Thronrede er-
öffnet werden. Sämmtliche Minister sind bereits ein»
getroffen und widmen fich den vorbereitenden Ar»
beiten für das Budget und die den Kammern zu unter-
breitenden Vorlagen. Die Negierung nw'chtc jede
Ucberbürdung des Parlamentes vermeiden und ihm
nur jene Arbeitsmenge zuweisen, welche vor Weih-
nachten erledigt sein kann, so dass mit Beginn des
neuen Jahres die neue Session eröffnet würde. Ins»
besondere wird aber von der Kammer verlangt
werden, dass sie die Vorlagen über die Errichtung
eines Arbeitsamtes uud über die Steuerreform er»
ledige. — Der italienische Botschafter in St. Peters»
bürg, General Morra di Lavriano, wird Ende No»
vember oder Anfangs December auf seinen Posten
zurückkehren. Bei diesen: Anlasse sei neuerdings con»
statiert, dass die an den Aufeuthalt des Botschafters
in I tal ien geknüpften Gerüchte über Besuch des ita»
lienischen Königspaares bei anderen Höfen jeder Be<
gründung entbehren.

Nachrichten aus dem A e in e n besagen, dass die
Lage in den Küstenstrichen zwischen t ü r k i s c h e m
Gebiete und den unter dem Protectorate E n g -
l a n d s stehenden Gegenden, wo es kürzlich zu Zu-
sammenstößen zwischen türkischen und englischen
Truppen gekommen war, noch immer eine sehr ernste
sei: es hauen sich dort neue Zwischenfälle ereignet,
welche geeignet sind, einen Conflict zwischen der
Pforte und den Behörden in Aden heraufzu»
beschwöre::.

Den Truppen der V e r e i n i g t e n S t a a t e n
A m e r i k a s ift es bisher noch nicht gelungen, den
Widerstand der P h i l i p p i n e r ganz zu unter»
drücken und auf den Inseln Ruhe und Ordnung
wiederherzustellen. Wohl schien es nach der Gefangen»
nähme Aguinaldos, dass die Kraft der Aufständischen
gebrochen sei, aber in den letzten Wochen mussten die
Amerikaner zn wicderholtenmalen erfahren, dass sie
sich in dieser Beziehung getäuscht haben; im mittleren
Luzon haben sich neue Scharen von Aufständischen
angesammelt, und auf der kleinen Insel Samar
herrscht heller Aufruhr. Um der anfständischen Be-
wegung endlich Herr zu werden, wollen die Ameri-
kaner nun nicht bloß militärisch Vorkehrungen
treffen, sondern auch strenge gesetzliche Bestimmungen
einführe,:. Die Civil-Commission, die seit etwa vie:-
Monaten in Manilla weilt und die amerikanische Ver<
waltung der Philippinen anbahnen und einrichten
soll, hat ei>: Gesetz ausgearbeitet, wonach Personen,
die sich des Vcrrathes schuldig gemacht haben oder den
Aufständische:: Beistand leisten, mit dein Tode bestraft
werde::: Personen, welche aufrührerifche Reden halten
oder den Treu »Eid brechen, sollen mit einer Geld'

strafe von 2000 Dollars und ^efäng'w ^
werden. Die Bestimmungen dieses Gesetzt ' < ̂ ,.
gleicher Weise für Ausländer, Amerikaner
geborene gelten. ^-??

Tagesneuigleiten.
- ( W e g e n v o r g e r ü c k t e r S a ' „ ^ " ^ M

a b g e s e h t e n P r e i s e n . ) Folgendes erg°v"^ ^ M
chen. welches sich anlässlich des Festzuges m ^ , ^
gen haben soll. wird der „Boz. Ztg." ^ " , , „ aMe"«"'
Mehrere Ladcnbcfitzer hatten ihre Schaufen^i ^ ^ ^
und an Schaulustige vermietet. Vor einem ^au, ^ t"i
Strahe, in dessen Schaufenster drei Damen -7 ^ ^ ü .
zarte Fru'hlingsalter schon längst verlassen A ' ^ Oe-
staute sich Plötzlich die Menge und ein 0 ^ " " " " das G"
lächter erscholl. Da der Haufe immer g"vel M »tl'
lächter immer stärler wurde, fühlte sich b " yau ^ Z>i-
anlasst, hinauszugehen, um nach der " / l a ^ ^ , , ^ , , M
sammenlaufes zu sehen. Groh war aber jeme ^ , ^,
als er sich davon überzeugte. Er hatte namlch ' ^ Zch'l
beim Ausräumen des Schaufensters v e r g e h ' ^ M
wegzunehmen, welches unterhalb der S^we , ^ ^„o,
und worauf in großen schwarzen vettern 3 ' ^ ^ ^ ! "
„Wegen vorgerückter Saison zu herabgese^^ ^ M

- ( W i e S c h i l l e r a r b e i t e t e . ) ^ " ^ ,
Geheimrath Kar l Friedrich Anton v. Conta y° ' c ^ M ' s
in der „Deutschen Rundschau" nuttheN < ' b ^ M "
über seine Beziehungen zu Goetl̂ e gemacht. " ^ >
Interesse ist die Schilderung, ^e « ^ " ^ ^
Hchaffensweise Schillers im Vergleiche nm .Dich,
gab. Conta erzählt: . . Im Ma i 1820 w°r ' « ' ° ? m t ^
Karlsbad mehrere Wochen im täglichen " ' " 3 " ' " ,^ el ! !"
zu verleben. Goethe war von der heiterste» ^ ^ , !>">.
gern und viel von seinen früheren Verhaltn 1 ! ^ . ^,„> >̂
von seinem Freunde Schiller, von dem ei 1 v , ^ Hn,','
ihn drei Tage nicht gesehen hatte so la " " „ i n ! ^
mehr; so riesenhaft waren die FortschrNte f M W ^
Vervollkommnung machte.' Von Schille" ai's ' ^ da!»
sprechend, sagte er: .Man hat mich V ie l f a l t ^ geschah
nicht auf unserem Theater, wie es anbcrwa' ^ ^ '
Tobtcnfeier veranstaltete. Wie lonnte icy "" „, Jode ̂
vernichtet!' Die Schuld von Schillers al lzu, " ^ " '
er der Art und Weise, wie er arbeitete. . ^ ' ^ l U
hauptete immer, der Dichter dürfe nicht ey ' ^ e n ^
als bis er einen unwiderstehlichen Drang s« ^ l e ' 4 K
Und diesen Grundsatz befolge ich auch. N)M ^ v ^
beiteres Alter. Sehen Sie hier.' fuhr er ' " ' ' ^ „ „ s't ,z
bene angefangene Arbeiten; ich gehe an ^ ' r. a ls ' ^F
nicht eben anjleht. und verweile be, " ' " " " " ^ n ich '^
dazu aufgelegt fühlte. Schiller dagegen wo" ^,,,,en. "<>
lassen. Er behauptete, der Mensch mli'! ^uch-ZV
wolle, und nach dieser Manier »erfuhr ' ^ M ^
Ihnen ein Beispiel geben: Schiller ^ " ^ ^ W a " " ^ ,
den ,Te«' zu schreiben. Er fieng dann ^ b .,
Zimmers mit so viel Specialtartcn de r ^ M s " ^
als er auflreiben lonnte. Nun las er Sch " ^ u p ^ >
bungen. bis er mit Weg und Stege" o e " ^ ^ ,^l> ßl<
Sch'weizer Aufstandes auf das genaue,: " ^chdci" , ^ l
studierte er die Geschichte der ^ c l M ' ' ' ' , ' sich "b" h F
Material zusammengebracht liatte. ley« !,"> s F
beit. und' - hier erhob sich Goethe u.'d M ' .
Faust auf den Tisch ^ .buchstäblich ge " M ^ . f
eher vom Platze auf. bis der ,^ell scri^ ^ ^ W
die Müdigkeit, so legte « den Kopf a"l ^ ' h " ^
Sobald er erwachte, lieh er s'ch ^ " ' ° ^ s^rle" I ^ ?
nachgesagt worden. Champagner - « e > ' . S " ? ,
Kaffee bringen, um sich munter s« "ya A'sse- O„
.Tell' fertig; er ist aber auch wle «us c' ^ der ^

- ( D i t P i e t ä t d e s G e r u c h ^ n n ^ I ^ .

der Pietät kann man ein G e ^ n c h ^ - ^ ^ ^

liche Hetzjagd auf dich werde:: und dir kaum etwas
anderes übrig bleibe::, als ins Eheloch zu kriechen."

For wollte fcharf erwidern, begnügte sich jedoch,
die Achseln zu zucken. Mi t den: Onkel, der Besitzer
eines großen Meicrhofes uud, wie alle Welt wusste,
auch eines namhaften Barvermögcns war, durste man
es nicht verderben.

Nicht lange darnach erkrankte John und lieh
seinen Neffen, der inzwischen dreiundvierzig Jahre alt
geworden war, zu sich rufen.

„Mi t mir geht es zu Ende," empfieng diesen der
Oheim. „Ich wollte dir nur, bevor ich die große Reife
antrete, noch in aller Eile sagen, dass meine Vor°
bereitungen für diesen Fall getroffn: sind und ich
deiner gedacht habe."

„Danke, lieber, guter Onkel," murmelte Fox ge>
rührt.

„Mein Testament erliegt beim Schulmeister, der
e< dir, wie üblich, unter Beobachtung der gesetzlichen
Form nach dem tteichenbeaänanisse verlesen wird. Ich
wurde viol fur den Svass aeben, dein Gesicht zu sehe::,
Welches du dabei machen wirst "

^ w I ^ s ^ ? ^ " ' ^ . ' ^ ^ ^ " "reisen Mann ganz
^ 3 belustigen denn er brach in ein schallendes
Gelachter aus. Meses Lachen blieb seine n Gesichte
e:ngepragt.. mnntten desselben erstarrten d i 7 Ä e
^ Als nach dem Leichenbegängnisse die Traueraäste
m der großen Halle des Meierhofes versammelt
waren, setzte der Schulmeister die Brille auf und zog
ein versiegeltes großes Nriefcouvert aus der Tasche.
M ' o r er zu lesen begann, schickte er alle straucn fort'

(Fortsetzung folgl^

Die alte Tante.
Erzählung von Gustav Hteyfelb.

1.
Sie saßen beim Üiebesmahle. Der Speisesaal in:

Casino des vornehmen Gardecavallerie > Regimentes
war taghell erleuchtet. Köstlicl>er Blumenschmuck
prangte in den großen Tafelaufsätzen, welche die Ca>
sinocommission, wie alles, was das Officierscorps an
wertvollen Geschenken besaß, hatte aufstellen lassen.
Links, gleich neben der Thür, hieng das Schlachten»
bild, das den heute gefeierten .ttampf darstellte; rechts
erblickte das Auge französische Waffen, Musilinstru.
mente und eine Fahne, die das tapfere Regiment im
Kriege erobert hatte. Die Kapelle ließ nur noch Tänze
und Märsche ertönen, ein seichen, dass das Mahl sich
seinen: Ende näyerte.

Man war beim Sect angelangt; die Stimmung
war äußerst animiert und fidel.

„Was, Zussow hat sich verheiratet — Zussow von
den M a n e n ? " hatte eben ein schlanker, bildhübscher
Officier mit flottem, blonden: Schnurrbart, der P:e°
mierlieutenant von Tcharffenstein, gefragt.

„So ist es," erwiderte ein Rittmeister,' ..verhci.
ratet, den Abschied genommen und bewirtschaftet nun
als Schwiegersohn eines steinreichen Ritterguts,
besitzers ein höchst rentables Landgut!"
,. "/^er Leichtsinnige! So jung noch und schon Phi.
, ^ ' H ? ^ i h m " ^ zugetraut!" Der Premiorleut-
nant Ichuttelte den Kopf

Melnchtrll>

ftc'i»^ "sick"
..Na, Scharffenstein," rief der , , ^ » ^ ' F

von Waldow, „wenn " ' " " ^ ' e h ' ' / ^ t t d ' 'H l-!!
Ehre versucht, zu denken ^ e ^ , ^ '.s/
eine,: Kieselstein in der Vrust! A ' ^ , . ei'U ^
einmal in den Hasen einer " 1 ^ " ) ^ " ' ' " » ^

Scharffenftein schal'̂ rtc ^ ' ^ ^ ^ F
„Um Gotteswillen, s p r ^ , , ,„ch " ".„F

flehte er. ..Ich und heiraten! " ^eb" ' "" .,
d'ran, meine goldene Freihe't cn'fM „ Z
Joch zu kriechen!" ^ l M - f f " ' ^ " ' so S" >

„Reden Sie nichts, fM r . . n^ K-"' ,.
anderer Premier. „Wew "'".^lVeitt«. ' ' ' Hdt>'^
Weiber nicht ,.,!
die fefche Soubrette von: Fneo: ^n
die kleine Mieze!" ^ ^ _ . f f e n M " ' ' ^ : ^ ' > ' ' >

„Na, ja," machte SchcnNe" >^l " ,,,,.,li < ?
Sonst aber - auf Ehre! nc' ' ̂ . ^ w ^ - ' ö
nur ein flüchtiges Stroh " " 5 ^ 3 " „ .
hat mein Herz beim Anbl:cke , ̂  ^ ^ r
bwnnt!" , .,n,el:!""^B"^!^

Waldow. „Wie lange W^S ^^ten .
n:en Sie Ihres Vaters SäM, ^ ^ ^
gut Philister wie Zussow! n'ch'',,S,,,,

"N"' das nun sch"z ^ i s t H ' I H ' , . '
Scharffenstein m'gerl:ch,,^ ' ,^ ,10«, <Zo> "riistig! garantiere s i n - m n ^ ' , ^ ,

dmn: - was ,oll ich z" ^ " ^gesclU"
Gar^on! Hoch das fidele ^ ^ el".

Jubelnd stinlmten d,e v
(Fortsetzung l"S ^
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Winter b ^ ^ ^ ' ^ " ^ ^ ^ ' " einem Frauenasyl ein
fichus, , ' ^ ^ ' ^ l h ^ ' Zeitweilig die Räumlichkeiten zu bc-
"'t'nenl d ^ ' " " ' ^ " lch"" mehrfach aufgefallen, dass
^ - "lul « ' " " " ^ ^ ^ starler Tabalgcruch zu verspüren
Anreiz - ^ ^ " g e n wurde ihm von der Insassin des
basß i h ' " schüchterner, beklommener Weise mitgetheilt,
^ g e n ? " ^ " " ^ " " " ' " " ^ ' " ^ ' "^ 5"ber Liebe
^Nttun'nL» , ^ "^ nnt brennender Tabakpfeife schöne,
^ n l e , ; stunden geschaffen habe. Um nun sein
erhalt̂  ŝ ? / " " " " d recht eindringlicher Weise sich zu
^ Öfen s ^ veranlasst, öfter losen Tabak in ihr
sir rech, ^ / . ' ^ zu schütten, damit der entstehende Dampf

^ sL ^ w°" "̂̂ ^ entschwundene Eidenglücl erinnere.
'Ä«i,n^ ' " - " iese. ) Der Niese Wi l l ins. der der größte
^buit A«, ., ^"" s°ll. weilt jetzt in England. Er ist von
^ « war " " " " d 20 Jahre alt. Vis zu seinem vierten
WWch s.5, ! " " gewöhnliches Kind. aber dann wuchs er
tl t,i< ^ ^ 'ch'"ll. "nd im Alter von zehn Jahren erreichte
""''hie e! /- 5"he von sechs Fuß; acht Jahre spätcr
" ! ) "Thc , , ' "7 ''izige ^ " ^ . acht Fuß zwei Zoll. Er ist
Rc bez^/ "°lossalmensch. wie folgende Größenverhält-
^du<umf?,.„ ^ ' ^ ' " ^ i ^ F"h 6 Zoll. .Handschuhgröße

!>il°ll. E,:,. .̂.̂  3uh 3 Zoll. Länge d<r Stiefel 2 Fuß
> illtichc '-< fürchterlichen Verhältnisse lann man nur im

tl i s / . ^ . " M " gewöhnlichen Individuum würdigen;
°"i>tten Ri.s ' " ^ ä h i g wohlgestaltet, im Gegensatze zu
^ d i e H . . ! " ' die nur durch ihre bloße .höhe Anspruch
"^ «noch ??"' '3 ^'ese haben, während im übrigen haut
. ^ ssf " t .haupttheile ihres Körperbaues bilden.
! > ist bi ̂  T «hü' l e r i n P e s t a l ° z z i s . ) ^ „ ^ > , ^

'" ^adcim ^ b" letzte Schülerin Pestalozzis, die Leh-
men, Cz . "Über. im hohen Alter von 87 Jahren ge-

^nch, ,.,. ? " ln Nirr geboren und genoss daselbst den
^ ^ / ^'talozzis.

^ " l - und Pwviuzial-Nnchlichtell.
^ ' ) °b? t 'b m ) ^ " " h l u n g der E r z h e r z o g i n
, ' b i «^ , ^ i a r i e . ) Wie die Blätter berichten, wird
^>>l>l. b ^ . Positionen zufolge die Vermahlung Ihrer
35lu>t>>°n " d " Erzherzogin Elisabeth Marie mit dem

^ ' " ° Windisch-Graetz Samstag.
^,l°tt!)l„ ^ ' " ' L>etzendorf stattfinden. Dem Trau-

^gains s - ^ "ächsten Angehörigen der Braut und dc^
^ ^ M '"^nen.
,^"ste W a n d e r u n g e n i m p o l i t i s c h e n
^ > « ^ . , " l e durch die Versetzung des Nczirlshaupt-
H^audl. G r i l l in den Ruhestand freigewordene
i? l> „^ '""'.'stelle wurde dem mit dem Titel und Ch,i-
-^ ^«lcir M^^^^uptmannts bekleideten Landesregie-
Ü^liae,, m ^^'" H a a s verliehen, welcher in semer
is, Mlnn """Wendung verbleibt. — Der l. l. Bezirks.
l̂ii, "Ng b/ , '^ch' Johann T e l a v ^ i 5 . übernimmt

^ , ^ , , l- Veziilshauptmannschaft Littai. M i t der
! < l . tz - l. Ntzirlshauptmannschaft in Loitsch wurde

^!. ^rtgierungssecretär Otto Edler von D e t c l a

3 " die drei^
^Xt! ^ l,:.°nsperlode vom Beginne des SchuljahreZ
^ , 7 " zu M j ^ u m Schluß des Schuljahres «90IV1W4
l « ^°Iltz ^ " " der l. ,. Prüfungscommis si'.m für all-
3^^<ttrich,.s. Bürgerschulen mit deutscher und sloveni-
iX k, 'tttloi- ^"che ' " ^aibach folgende Herren ernannt:
^ ^ l t t e l e l n >. ̂ "desschulinspector Franz H u b a d .
^ ° " s t a l t ^ Directors: der Director der Lehrcr-
V " " ^ n s t « „ ^ Levec . Professor an der Lehrerin-
z«^ >̂»d 5z, . .^°l°b N o d e b und Professor derselben
V l ^ t t n l ; Ä^ " ' ' " l p« to r Wilibald Z u P an 6 i 5;
ie„ ^ t n i ^ k -Professoren an der Lehrerbildungsanstalt
3<^ l )an ! i ^ . Nilhelm H a l l a d a . Franz O r o -
"t, ^ l . P " l a c h t t . Anton F u n t e l ui^d Franz
^>°Il ?5 I l , ! ' ' ^ ° " der Lehrerinnenbilbungs ' Anstalt
."sttV"on D '^' ^usillehrer an der Lehrcrbildungs-

^ n ! ^ l t N, . , ^ ° und die Ucbungsschuliehrer ^n
, ^ I c > n ' ^ " « s c h u l i n spec tor Anton M a i c r und

> t t 3>'ltaae " ' ^ ch « r G e m e i n d e r a t h) hall
l^letz .,^soid,„>« ^ "ne ordentliche Sitzung mit fol-
! ^ < . "ber da« ,3 °b: 1.) Verichi des städtischen Ma-

b'f ^""sens ? ' " ^ ^ r Stabtgtmeinde Laibach um
> l ss ° " <ẑ  oes neuerbauten Stcinlohlenmagazins
3 ^ ' l s " C ^ " " r a l e in der Slomkelgasse (Ne-
> l < ^ c ! ! ^ ^ / ' n e n). - 2.) Bericht der Personal-
! > ^ / < ! ' ben n " Wahl eines Vertreters der Stadt.
> . ,"ferenl<n " ' " ^ r Herstellung von Arbeitcr-

" I ^ Ä "ber d / ^ ° l < n c). - ĵ.) Berichte der Finanz-
^ ^ , ^lunq >,5">ch"ft des Landesausschusses, betref.
^ X > " Vorstadt ,w°?" ' " "pp" ' s"r die Karlstädter
^>N„? b«r N . ^ l ^ e r e n t P rose nc): d) über die
oH / ^ feH^ ruc l e ra rbe i t en für das lommende
^ ^ s t N betr f f ^ ^ . " ) : <') iiber die Zuschrift des
'^ ' ' ^che ^ K b d,e Beschaffung der Einrichtung
' < ^ N ^ Ulxr'da '^"'s-Armenhaus (Referent Doctor
' H ^ ?^«e , ° ° Gesuch des Ausschusses der bürger-
^<ses / < N c ) . "". "»verzinsliches Darlehen (Re-
X > ^ l r e s f ^ " über die Zuschrift des Landes-
V l>> !? ' E t c » t ° . " ^ " neuen Landwchrlaserne
^ I > > h ' " " e y . ,, /?, ' ' ' 4.) Berichte der Nausection
^ l ^ < ' ^ " b ' e r , " ^ ^ besuch der Unternehmerin
7 U^Udi ^ r die u." l Iuschuss zur Rechnung über die

l l < ^ ?̂  des " , ' ^1 ^ ° ' " Iofef'Vrüäe: .) über
^ ''b/i> ^ '»der . ' ^ ' " W s bei der Kaiser Franz
V d e ^ ' ' d die M t r ^ ' ^ i d's Besitzers Valentin
'' V'lio ^h^ j / "b<retung des Grundes vor seinem

i " ' ' ^ d ^ < r e n H u> Udnwt. ~ 5.) Berichte der
^ 'l irofessf^' /er v. B l e i w e i s): <r) über
^ ^ "°""°l legi„ms der t. l. Oberreal

schule, betreffend die Benennung jencrGasse. welche die Vega^
und Herrengasse verbinden wi rd ; d) über das Gesuch einiger
Bewohner von Grav ide um Aufführung der neuen Markt-
halle auf dem fürstlich Auersperg'schcn Baugründe; <-) über
die Thätigkeit der Laibacher freiwilligen Feuerwehr im
dritten Quartal 1801. — (j.) Bericht des Directoriums der
städtischen Wasserleitung über die Creierung der Stelle eines
zweiten Heizers bei dem Schöpfweile in Kle5e (Referent
H u b i c ) . — 7.) Berichte der Regulicrungssection: u) über
den Anlauf der Häuser der Pohl'schen Sti f tung in Kralau
(Referent Dr . S t a r ö); I,.) über die Bestimmung der Ent-
schädigungen für den Grund, welche die städtische Sparcasse
vor. allfälligen Baugründen der Stabtgemcinde behufs Er-
weiterung der betreffenden Gassen abtreten müsste
(Referent X u ö e l ) ; c) über das Angebot des Johann
Grajxar, betreffend den Anlauf seines Hauses i-'ri Hik«u
in der Vegagasse (Referent Dr . S t a r < / ) ; <,!) über das An-
gebot des Josef Kukar, betreffend den Anlauf seines Hauses
in der Bahnhofgasse (Referent Dr. S t a r 5 ) ; ^) über das
Angebot des Josef Schweiger, betreffend den Anlauf dee,
von seinem Hausbesitze zur Regulierung der Slomüetgassc
erforderlichen Grundes (Referent Dr. S t a r 5). — 8.) Be-
richt der Personal- und Rcchtüsection über das Gesuch einer
Arztenswaisc um Verlängerung der Gnadengabe (Referent
S v e t e t). — !).) Berichte der Finanzscction: n) über das
Gesuch eines Magistratsbediensteten um Remuneration (Re-
ferent T e r d i n a ) ; b) über die Gesuche zweier Hausbesitzer
um Bewilligung eines 3 ^ Darlehens (Referent Doctor
S t a r < > ) : «) über das Gesuch einer Hausbesitzerin, betref-
ft »d die Aufnahme eines Darlehens (Referent T c r b i n a ) ;
l!) über das Gesuch eines Volontärs beim städtischen Bau-
alntc um Remuneration (Referent T c r d i n a).

— ( P o s t a l i s c h e s . ) Am 1. b. M . gelangte im
Blstcllbczirle des Postamtes Bischoflacl für die Ortsgcmeinde
Zminc der Lanbbriefträgerdienst zur Einführung. —l>.

— ( 2 5 j ä h i i g c s I u b i l ä u m.) Vorgestern feierte
Hcrr Emi l R a n b b a 1 t i n g c r, Procurist des hiesige,.
Bankgeschäftes I . (5. Mayer, das seltene Fest seiner ^ j ä h r i -
gen Thätigleit, aus welchem Anlusse ihm von Seite seiner
Chefs und Collegen sowie von dem gesammten Personale der
Firma herzliche Ovationen entgegengebracht wurden. D?r
Leiter der Firma. Herr Emerich C. M a y e r , hob in einer
Ansprache a» den Gefeierten dessen langjährige, ersprießliche
2hätiglci< hervor und brühte den Wunsch aus, dass Hcrr
Randhartingcr noch oicle Jahre seinem Hause erhalten blei^
bon, und seine Kräfte, die er einst dem Begründer der
Firma, dem Vater des ichigen <5hcfs, geweiht, nicht nur ih,",,
sondern in Zukunft hin auch seinem Sohne widmen möoc.
Sodann ergriff der Procurist des Warengeschäftes. Herr
T r a c h s l e r . dc.s Wort. Er beglückwünschte den Jubilar
in, Namen des gesammten Personales zu seinem Jubeltag.:
und legte sodann in cincr trefflichen Rede dar, was es heißt.
25 Jahre als Privalbcamter thätig zu sein. Die 25jährige
Dienstzeit cincs Privalbeamtcn. so führte Herr Drachskr
aus, kommt ungefähr der 40iähligcn einc^ Staatsbeamten
gleich. Abgesehen von den unvergleichlich größeren Anfordc^
nmgcn. die in physischer und moralischer Beziehung an den
Privatbcamten gestellt werden, theilt er mit seinem Chef die
schwierige Aufgabe, dem Gcschäftbhausc Ruf und Ansehen zu
geben. Einen harten Kcunpf hat der Privatbeamte zu b -̂
stelln, um sich die Gunst seiner Vorgesetzten zu erringen.
Voll und ganz ist dies dcm Gefeierten gelungen. Durch seine
aufopferungsvolle Aibcitsamlcit, durch die große Umsicht,
die Herr Ranbhartinger stel6 bewiesen, gelang es ihm, binnen
kurzem das vollste Vertrauen seiner Chefs zu gewinnen, und
mit Stolz könne er auf feine Thätigleit zurückblicken. I m
Namen der engeren öollegen des Bankgeschäftes sprach
schließlich Herr D e b e u z. „ Ich habe." so sagte ?r.
.,1b Jahre hindurch die Ehre gehabt, neben .Herrn Rano-
hcirtingcr zu arbeiten und fand während dieser Zeit reichlich
Gelegenheit, in ihm nicht nur einen tüchtigen Beamten, einen
wohlwollenden Vorgesetzten, sondern auch einen liebens-
würdigen Collegen kennen zu lernen, der seinen Kameraden
skts gerne mit Rath und That zur Seite stand." Herr
D e b e u z fordert die Anwesenden auf. mit ihm einzustim
men in den Ruf: Herr Nandhartinger möge noch viele Iah ic
den Kollegen erhalten bleiben! Sichtlich gerührt dankte hier
auf Herr Randhartinger für die zahlreichen Beweise inniger
Antbeilnahmc. Leider war die allgemeine Stimmung der Aw
Nxsenden eher eine gedrückte als eine freudige. Die Ursache
lag wohl in dcm Umstände, dass das Bankgeschäft erst vor
wenigen Tagen einen treuen Mitarbeiter, die Beamten einen
lieben Colleger verloren haben. Nie allgemein erinnerlich,
n lag vorige' Woche der langjährige Procurist der Firma,
Herr Karl ' Altmann, einem tückischen Leiben.

— ( C h r y s a n t h e m e n - F e s t . ) Wir werden «m
Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Zum Chrysanthemen-
Fcstc. welches S a m s t a g , d e n 9. b. M. , in den oberen
Räumlichkeiten des Casino-Vereines abgehalten lverdcn wird,
sind die auf Name» lautenden Einladungen bereits ver-
sendet worden. Ve! der großen Menge der Eingeladenen
könnte es sich leicht ereignen, jemanden zu übersehen, loeshalb
all? jene, denen leine Einladungen zugekommen sein sollten,
gebeten werden, dies dem Vorstände der Frauen-Ortsgruppe
dcs deutschen Schulvcreincv bekanntzugeben. — Der mit
diesem Feste verbundene Glüclshafen ist mit sehr schönen und
wertvollen Gewinsten ausgestattet, weshalb er nicht nur
einen starken Anziehungspunkt bilden, sondern auch bcn
schönen Japanerinnen, die den Verlauf der Lose übernommen
haben, diese Thätigkeit wesentlich erleichtern dürfte. — Aber
nicht nur zum Glüclshafen follcn japanische Schönheiten ein-
laden, sondern sie werden auch ,n zierlichen, mit künstleri-
schem Geschmacke ausgestalteten Verlaufsladen Chrysan-
themen, Spielzeug. Genussgegenstände wie Thee. Vier.
Schaumwein und kalte Speisen zu m ä ß i g e n und f e s t -
stehenden Preisen anbieten und hiedurch txn Charakter
des Festes rechtfertigen, der einem gemüthlichen Familien-
abcnbe gleichkommen soll. — Die Sorgfalt , welche auf-
gewendet wird. um das alles in ein harmonisches Ganze zu

>.'.rschmelzen.ist bewunderungswürdig; der unermiidlicheEn
i r r mitwirkenden Künstler, der Frauen des Vorstandes so-
wie des gesammten Festausschusses verdient volle An-
erkennung. Zieht man writers in Betracht, dass jede einzelne
der Japanerinnen auch eine bedeutende Mitarbeit zu leisten
haben wird, so lann nur durch einen massenhaften Besuch
des Festes der vorgebachten Anerkennung Ausdruck verlieh!"'
wcrbcn. — Ist die Theilnahme schon wegen des geringfügig
Eintrittsgeldes leicht möglich, so ist weiters auch streng/
stens vorgesorgt worden, dass jede wie immer geartete Be-
lästigung der Besucher durch zudringlichen Anbot vermieden
wcrdcn wird und dass endlich bezüglich der Kleidung aus-
drücklich nur sommerliche Straßrnllcidung zu wählen ist.
— Eine Beschreibung der glänzenden Ausstattung bringen
wir noch v o r dem Feste, bemerken aber schon heute, dass
dcc Eintr i t t vor Samstag abends 8 Uhr nicht gestattet sein
wirb.

— (V 0 r t r a g ü b e r V i e h z u c h t . ) Sonntag. d>"
". d. M.. hielt der Director der lrainiscken Landwirtjchafl
Gesellschaft, Herr Gustav P i r c . im Gasthause des Ga,-
haus- und Rralitätenbesitzers Alois Klajpah in Großlacl
einen populären Vortrag über rationelle Viehzucht und
Milchwirtschaft. Zu diesem Vortrage waren ungefähr
.'i0 Landwirte erschienen, welche mit Aufmerksamkeit den
interessanten und belehrenden Ausführungen des Herrn D i -
rectors folgten. — Am Nachmittage desselben Tages fand
ein gleicher Vortrag im Schulhause in />alna statt. tt.

— (N ü r g c r m e i st e r w a h l.) Wie man uns aus
S t e i n mittheilt, wurde daselbst gestern Herr Apotheker
Josef M 0 5 n i l zum Bürgermeister gewählt. ( i .

— ( Z u r A f f a i r e W n l l b u r g) wird gemeldc
Der am Freitag verhaftete Mar Ctaudinger hat gestandn
dass er jene Fälschungen verübt hat. auf Grund deren sich d
Geschwister Wallburg als Kinder aus der angeblichen mo
gc-natischen Ehe des Erzherzogs Ernst bezeichnen und ih l .
Eibansptüchc erheben. — Staudinger ist gestern abends dem
Landcsgrrichte eingeliefert worden. Auch Frau v. Simi>'
die Schwester Wallbvrgs, die in Arco verhaftet wurde, wi>
nach Luibach gebracht werden.

" ( E i n m o n d s ü c h t i g e r K n a b e . ) Vorgestern
nachts wurde in der Karlstäbterstraße von einem Sicherheit
wachmanne ein mondsüchtiger Knabe angehalten Dersell..
tnlg über den Rücken geworfen eine Tuchcnt, war barfuß,
ol,nc Kopfbedeckung und hatte nur die Unterkleider an. Aus
allc Fragen des Sicheiheitswachmanncs gab er verwirrte
Antworten und kam erst zum Bewusstsein, als itm br»
Sichcrheitswachmann erfasste und rüttelte. Der Sicherheit
Wachmann geleitete den Knaben nach Hause. Nach der A u '
söge der Eltern soll der Knabe schon öfters in der Nacht cni'
gestanden und in bewusstlosrm Zustande aus die Stra>
gmangcn sein.

* (T a s :b. e n d i eb st a h l.) Am Sonntag vormittag!,
wurde der Magd Karoline Urban<'i5. wohnhast Ncidehty-
st'.cße Nr, I, in der Franciscanrrlirche aus d> ')?
ein Gelbtäschchen mit 10 X entwendet. Der m '<-
Thäter wurde von der Polizei verhaftet.

* ( E i n g e b r a c h t . ) Die vom Landesgerichte in Lci
bacb wegen Verbrechens des Diebstahles steckbrieflich v̂
folgte ^ jähr ige, nach Kolowrat zuständige Magd Ma>^
Konl'-nil wurde gestern nuf dem Jalobeplatzc verhaftet «!>
dem l. l. Landesgerichte eingeliefert.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren Z l
kam in der Ortschaft Vranica, politischer Bezirk Adelsber
der Scharlach zum Ausbruche, an welchem 1 Mann ui
8 Kinder erkrankten; von den letzteren sind 4 gestorben.
I n Struleljdorf, Vigaun, Zirlnitz und Bezuljat. politisch«
Vczirt Loitsch. trat kürzlich der Typhus auf. Von den c,n
demselben bisher erkrankten 19 Personen sind 2 gestorben,
8 aber befinden sich in officiöscr ärztlicher Behandlung; hk
von 5 in Struleljdorf, 2 in Vigaun, 1 in Zi r ln ih. Zu
Tilgung und Verhütung der Ausbreitung dieser Krankheit
wurden überall die vorgeschriebenen sanitätspolizeilichen
Maßregeln eingeleitet. —Q.

Theater, ßunss und Literatur.
" ( D e u t s ch e B ü h n e,) Als blutige Satyre auf bt,

Nichtcrstand, tendenziöses Sensationsdrama. Tragödi
dcs Richteravancements, Geißelung von Corruption, cu
Persiflage und Caricalur des Streberthums u. dgl. m. Hai
die Kritik die „Rothe Robe" von Br ieui bezeichnet, ihre Br
denken ob der starken Uebertreibungen nicht unterdrückt, ein
müthig aber zugestanden, dass der Eindruck der Komöd,
c.twaltig. der Erfolg auf allen Bühnen durchschlagend wc>:
M i t einer neuerlichen kritischen Analyse des fesselnden Dr«
mas. das alle seelischen Affecte der Zuschauer gewaltsam
aufrüttelt, nachzuhinken, wo die gesammte Presse bereits in
eingehender Weise ihr Urtheil gefällt hat. wäre daher müßig.
Wir stimmen jedoch denjenigen bei. die die gewaltige Wi i
tnng nicht der Tendenz, vielmehr der erschütternden Tragöde
dc^ unschuldigen, durch die Grausamkeit des Gesetzes und
die Unbarmherziglrit der Richter zutobe gehetzten baskischei,
Paares zuschreibt. I h r Schicksal ist mit genialem G'isf t l
gezeichnet, die Spannung steigert sich von Scene zu S^m ' ,
nirgends ein Halt. der Zuschauer muss folgen, ob ei wil l
oder nicht, bis in die wühlende Aufregung des letzten Actes.
Wenig neuere Stücke haben einen solchen Zug, dem niemand
widersteht: Was Verzweiflung, an wilder Leidenschaft auf-
stachelt, in der Eeele an Stürmen erregt, schließlich in eine
gräsi-lichc That umsetzt, siebet sich hier in txr grellen Be-
leuchtung der Bühne. — Die Ausführung des Schauspieles
stellte die Vorzüge des Schauspiel-Ensembles in ein viel

i helleres Licht, als es bisher der Fall war, denn das Können
der Künstler kam zu echterem und tieferroirlendem Gesammt
antdrucle. I n der Sphäre des Natürlichen, der Wied?""^,,
rcn Leiben und Freuden von heutigen Menschen, wn'
Darsteller von überraschender Wcchrhaftigleit. ,ium
auch von überMia,e,idel Hl raft. Da wirlie di,- .U,</,?'
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das höchste Ziel der Kunst sein soll, Menschen natürlich und
unverfälscht darzustellen. Aus dem stimmungsvollen Rahmen
trat in erster Linie die baslische Bäuerin des Fräuleins
N e r n i cl e hervor, welche den Schmerz und die Leiden-
schaftlichkeit eines mit berechnender Tücke zur Verzweiflung
gcbrachten schlichten Weibes, die schließlich alle Bande der
Vernunft sprengt, mit grausamer Lebenswahrheit, er-
schütternd und packend zum Ausdrucke brachte. Das Organ
von Fr l . W e r nicke reichte allerdings nicht zur völligen
Bewältigung der gewaltigen Steigerungen hin und versagte
schließlich in der großen Abrechnungsscene des letzten Actes,
d^ren Ni r lung dadurch abgeschwächt wurde. Eine einheit-
liche Charatterzeichnung in scharfen Umrissen schuf Herr
S o d e l als Untersuchungsrichter Monzon; der routinierte
Schauspieler erwies sich wieder in dieser schwierigen Rolle
als denkender Schauspieler. Während er beim Verhöre mit
dem gutmüthig-beschränkten Entlastungszeugen, den Herr
M i n ich verständnisvoll auffasste, die Einschüchterung
durch brutale Grobheit packend durchführte, vermissten wir
bci den Suggestivfragen, womit er seine unglücklichen Opfer
quält, doch dic lauernde, kaltblütige Berechnung des her,',-,
losen, grausamen und gewissenlosen Strebers. I n diesen
Scenen war H^rr Sodel zu laut und lärmend. Auf der Höhe
seiner Aufgabe stand er hingegen im letzten Acte, da seine
Gleichgitigleit gegen das heraufbeschworene Unheil sein
Opfer zur Verzweiflungsthat reizt. — Das Erkennen des
unendlichen Jammers, in den der unschuldig Angeklagte
durch die Tücke seiner Richter versinkt, die Verwirrung, in
welche den einfältigen Vauer das Gewebe von Suggestiv-
fragen stürzt, das wilde Aufflackern von Trotz und Verzweif-
lung sowie den namenlosen Schmerz über das entdeckte Un-
ehrenhafte im Vorleben seines Weibes kennzeichnete Herr
R e i ß n e r, ein vielseitiger und begabter Darsteller, recht
eindringlich und zu Gemüthe sprechend. I m ganzen fasslc
cr vielleicht seine Rolle zu weich und weinerlich auf; denn
dass der zu Brutalitäten hinneigende derbe Landmann fort-
während in Thränen zerfließt, erscheint nicht ganz natürlich.
I n der Wiedergabe des schlauen Deputierten mit dem weiten
Gewissen wuchs Herr L a n g zu einem ebenso interessanten
wie gewinnenden Charalteristiler empor; man darf sagen,
dc.ss wir diesen Künstler eigentlich erst an diesem Abend:
gc.nz kennen gelernt haben. Was wiegen die Operetten- und
Echwanlpuppen gegen die natürliche und liebenswürdige Ge-
staltung solcher Figuren! — Den „anständigen" Menschen
»,nd Procurator gab Herr W e i ß m ü l l e r mit biederer
Schlichtheit und dem gewohnten Verständnisse; größere
Rl'llensicheiheit, die wir übrigens auch Herrn S o d e l an-
empfehlen, wäre recht wünschenswert gewesen. I n die übrigen
Rollen theilten sich die Herren T h i e m a n n , T r i m -
b o u r , M i l s c h , L i e b e s n y , M e y e r und H e r -
l i n g e r , die Damen K ü h n , Schütze und S t e i n mit
uncrtennenswertem Eifer und ehrlichem Erfolge, wie über-
haupt die ganze Darstellung lcbenswarm und im stimmungs-
vollen Rahmen gediegen verlief. Der Erfolg war, wie bereits
cuvähnt, groß, besonders nach dem zweiten Acte durch'
schlagend und die trefflichen Leistungen der Hauptdarsteller
le iden durch reichen Beifall anerkannt. Hoffentlich wird die
hoch fesselnde Novität noch einigemal« ihre Zugkraft be-
lcährcn. — Die gestrige Reprise der reizenden Operette „Dec
Mikado" erfreute sich des gleichen schönen Erfolges wie die
Erstaufführung. Daö Theater war gut besucht. Allgemein ist
dic Beschwerde über die mangelhafte Vehcizung und d^n
unerträglichen Luftzug im Zuschauerraume. .1.

— ( A u s de r d e u t s c h e n T h e a t e r k a n z l e i . )
Den Wünschen eines Theiles der Theaterabonnenten ent-
sprechend, findet in dem dieswöchentlichen Spielplane eine
Veränderung statt, und zwar wird die Lustspielnovität
..Die Zwillingsschwester" erst Freitag, den 8. d. M.. gegeben
werden. Das Lustspiel ..Flachsmann als Erzieher" wird
morgen aufgeführt. I n diesem vom Vorjahre her best>
bekannten Werke wird sich Fr l . Susi K o p p m a n n zum
erstenmale in einer größeren Rolle vorstellen. Dieselbe spielt
dic Rolle der Gisa Holm. Die übrigen Hauptrollen sind
durch Fr l . K ü h n und die Herren S o d e l , L i e b e s n y ,
W e i ß m ü l l e r und R e i ß n e r besetzt. — Das folgende
Repertoire bleibt unverändert: Sonntag „Mam'zell N i -
louche", Montag: „Die rothe Robe".

— ( Q e s t e r r e i c h i s c h e r B ü h n e ll o e r e i n.)
Morgen abends. 10 Uhr. nach der Theatervorstellung, findet
in den Casmo-Localitäten eine Besprechung der Mitglieder
des österreichischen Vühnenvereines statt. I n derselben wird
der Delegierte des Vereines, Herrn Alfons N o l z - F e i g l .
über den Verein selbst und hauptsächlich über den Zweck und
di: Propagierung der Schauspieler-Lotterie berichten. Zutritt
frei.

— ( F ü r A m a t e u r - P h o t o g r a p h e n . ) Das
vor kurzem zur Ausgabe gelangte 100. Heft von Lechners
Mittheilungen aus dem Gebiete der Photographie sowie das
soeben erschienene Octoberheft bieten wiederum eine Fülle des
Neuen und Interessanten. Aus dem Inhalte dieser Hefte
seien genannt: „Auf der Nordlandsreise", ein Photogr. Aus^
flug nach Schweden und Norwegen, von Dr. W.' Versch.
..Das Lippmann'sche Verfahren der Photographie in natür-
lichen Farben" von Georg Wiener in Prag; elne ausführliche
Beschreibung der Goerz-Trieber-Vinocl.p's. von G. Pizzi-
cU«lli d,e Artikel-Serie über „Die Apparate zum Vergrößern
und Hn'tlemern Photographischer Bilder". An Neuheiten sind
besprochen Der Autophotograph". ein Instrument, welches
gcsta tet dass der Photographierende bei Gruppen und Land-
schaften stch selbst mit aufs Nild bringen kann; ferner Lech-
ners-neues Stock-Stativ, welches wieder ganz wesentlich ver-

5 bessert wurde und in seiner gegenwärtigen Form ein aan,
ideales Instrument ist. Als Kunstbeilage sind zwei B i l d "
aus der t. und l. Officiers-Neitschule beigegeben, welche die
Schnelligkeit des neuen verstellbaren Verschlusses der Lechner-
schen Taschen-Camera zeigen sollen. Ganz reizend ist die dem
letzten Hefte beigegebene Kunstbeilage — zwei Nauernbuben
in ihrer drolligen Natürlichkeit. — Lechners Photographisch
Mittheilungen erscheinen jeden Monat und losten per Jahr-

gang nur 2 X . Probenummern dieser beliebten Amateur-
Zeitschrift werden von der Firma R. Lechner (Wilh. Müller),
Wien I.. Graben 31, bereitwilligst kostenfrei verschickt.

— ( E i n e L a n d t a g s w a h l t a r t e v o n B ö h -
m e n 1 9 0 1 ) , Preis 1 Iv. ist soeben im Verlage von
G, Fieytag H Verndt. Wien V N / 1 . erschienen und gibt
Ausschluss über den Ausfall der Wahlen nach jeder Richtung.
Auf einer Karte von Böhmen ist durch verschiedene Farben
die Parteizugehörigkeit der gewählten Abgeordneten bezeich-
net. Diese selbst sind in einem Alphabet unter Angabe der
Wahlbezirke und Parteistellung aufgezählt. Vergleiche des
früheren mit dem neuen Landtage sowohl hinsichtlich seiner
Zusammensetzung nach Parteien, wie im Hinblicke auf die
Partei-Gruppierung in den einzelnen Wahllörpern, Daten
über Böhmens Steuerleistung, die Anzahl der czechischen und
deutschen Bevölkerung, die Parteistellung der Reichsraths-
Abgeordneten aus Böhmen, die Sprachgrenzen :c. :c. ergän-
zen die Karte zu einem ebenso treuen, als übersichtlichen
Bilde, dessen niemand entratlM kann. der für die derzeitigen
Verhältnisse Interesse hat.

— ( D i e „A l l g e m e i n e N a t i o n a l - B i b l i o -
thek" ) , C. Daberlows Verlag. Wien V I I / 1 , ist bis zur
Nummer 294 gediehen. Unter den neuesten zur Ausgabe ge-
langten Vändchen befindet sich ein „Faust" (Nr. 291/2).
Tragödie von dem österr. Poeten B r a u n v. B r a u n -
t l / a l (1802-1866). Ferner wurden die Erzählungen von
Adalbert S t i f t e r fortgesetzt; es sind erschienen: „Die br^i
Schmiede ih«s Schicksals" (Nr. 293) und „Der Wald.
brunnen" (Nr. 294). — Am 7. December d. I . begeht die
literarische Welt die hundertste Wiederkehr des Geburtstages
jenes Mannes, dessen Witz „Der Talisman" war, der ihn in
dcr „Verhängnisvollen Faschingsnacht" dieses irdischen Da-
seins nie verließ; Neid und Missgunst, diese „Beiden Nacht-
wandler" und Begleiter des Verdienstes, verfolgten auch ihn,
sobald es hieß „Einen Jux will er sich machen ; mancher, den
er als „Mein Freund" bezeichnete, griff ihn „Unverhofft" an:
er war dann „Der Unbedeutende", der von der Kritik „Zer
rissene" und der „Tritsch-Tratsch" der „Schlimmen Buben"
machte ihm „Höllenangst". Aber nach viel „Glück, Missbrauch
und Rücklehr", nach allerlei „Liebesgeschichten und Heirats-
sachen", nach „Theaterg'schichten" usw. fand der geistvolle
„Eulenspiegel" auch „Nur Ruhe" „Zu ebener Erde", er, der
alö Mensch gut und edel und niemals ein „Lumpacivagabun-
dus" war. — Wir meinen Johann N e st r o y. — Die Ver-
lagshandlung der „Allgem. National-Vibliothel" feierte das
Andenken an den Dichter dadurch, dass sie die bereits be<
stehende Reihe, der Hauptwerke durch eines vermehrte („Einen
Jux will er sich machen". Nr. 289/290) und gleichzeitig ein
Büchlein in fünfter Auflage erscheinen lieh, welches „Aus
Nl'stroy" betitelt, die markantesten Stellen aus den Werken
des Dichters auf engem Raume versammelt. Leopold Rosner
hat diese Stellen seinerzeit noch aus den Manuscripten zu-
sammengetragen und allerlei anderes Lustiges von Nestroy
brigegeben. Das Büchlein ist nur gebunden zu haben.

— ( B e a m t e n - Z e i t u n g ) , Wien. Die am
31 v. M . zur Ausgabe gelangte Nummer 30 enthält u. a.:
„Die Pensionsversicherung der Privatbeamten und die
Wiener Handels- und Gewerbelammer"; „Die Action der
österreichischen Steueramtsbeamten"; „Fahrbegiinstigungs-
Legitimationen für pensionierte Civilstaatsbebienstete";
„Zum Auscultantentag"; „Zur Lage der Diurnisten"; M i t -
theilungen aus dem Beamten-Vereine, dem Centralverbanb
der österreichischen Staatsbeamtenvereine, dem Postbeamten-
Vereine, dem österr. Eisenbahnbeamten-Vereine, dem Ver-
eine der Rechnungsbeamten der l. t. n. ö. Finanz-Lanbes-
direction, dem Vereine der Steucramtsbeamten in Kärnten
und jenem in Mähren, dem Staatsbeamtenclub für Vor-
arlberg in Feldlirch, dem Reichsbunde der österreichischen
Uebungsschullehrer und -Lehereinnen, dem Vereine d<r ober-
österreichischen Gemeindebeamten in Wels, dem Vereine der
Hilfsärzte an den Wiener Krankenanstalten; Bekanntgabe
c:leoigter Stiftungen und offener Stellen.

— ( X o v i n k n i - t l i . ) Inhal t der 3. Nummer:
1.) Anton L a j o v i c Wien): ^ u l f i n für großes Orchester
(Arrangement für vier Hände). 2.) Davorin I e n l o (Bel-
grad): ^ a tu^ik tlüi'., Duett mit Clavier. 3.) Peter I e r e b
(Lit tai): 1^»KKu noö für Männerchor. Tenor- und Bariton.
Solo. 4.) Leopold P a h o r (Laibach): X a r ioiMni für
Bariton und Clavier. 5.) Karl H o f f m ei st er (Prag):
1.l>5; p l i i ^ l-^vl,c>. Quartett. 6.) Dr Gojmir K r e l (Lai-
bach): V pl l ln i l i^ki 1-li.i! Maisch für Clavier. 7.) Johann
L a h a r n a r (Kt. Vikku l fnra): ^lo^ l ioin. Männerchor.
— Das musikalisch? Sammelwerk (L. Schwentners Verlag
Laibach) tostet ganzjährig 8 X , halbjährig 4 50 X . Einzelne
Nummern 2 X .

— ( O o r l c v o n i tt I a 8 k o n i !c.) Inhal t dei
10. Nummer: 1.) Die X V I . Hauptversammlung betz all-
gemeinen Cäcilienvereines für Deutschland. Oesterreich-
Ungarn und die Schweiz in Negensburg. 2.) Unsere Erfolge.
3.) Correspondenzen. 4.) Verschiedenes. 5.) Anzeiger. — Die
musikalische Beilage enthält Compositionen v o n L a h a r n a r
und Stanislaus P r e m r l.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
m a y r H: F e b . V a m b e r g in Laibnch zu beziehen.

Geschiiflszeituny.
— (Po st s p a r c a s s e . ) I m Monate October be.

trugen in K r a i n die Einlagen im Sparverlehre
06.462 20 X . im Checkverlehre 3.987.221^0 X . die Rück-
zahlungen im Sparverlehre 51.090 74 X , im Checkvertehre
1.538.972 79 X.

Ter Krieg iu Südusrila.
Das englische Kriegsamt macht bekannt, dass der eng-

^ llsche Lieutenant Dayle. der am 23. November 1900 durch
Dewet gefangengenommen wurde, am 22. October auf Ne-

" — D'lö
fehl des Generals Philipp Botha erschossen wur". ^
gilt als die erste Nepressalie für die Hinrichtung ^ " ^ ^,,
Weitere Repressalien werden folgen. General Hou)° -^ ^
Schreiben cm Lord Kitchener gerichtet, m w " ^ ' ^ „
kündigt, dass für jeden bisher füsilierten gefangen
ein englischlr Officier erschossen loerden w«rb. ^ ,

Telegramme
des k.k. Telegraphen-Eorresp.-Kurellus.

Rcichsrath.
Si tzung des Abgeordnetenhauses ^

W i e n . 4. November. Das
Budgetdebatte fort. A x m a n n erklärt, dasb " " ^ 8 " '
Socialen die Regierung bei allen vernünftigen " > ^
unterstützen werden, ihre Haltung bei dcr dr ' " " ' > ^,„<
Budgets aber von der Erfüllung ihrer Forderung > ' ^ ^
stcn der Bevölkerung abhängig machen. V ' a " °1 ^ ^uliu-
Beschwerden der Dalmatiner wegen ZuruckscM.'« ^ „ , ,
illler und nationaler Beziehung vor. K o s llag'e ^
drückung des ruthenischen Volles. W o l f " " a " , ^ ^
Parlament, solange die nationale Frage " . ' ^ "ySgn^
sccialpolitischen Reformen l'nfähig sei. D " " N M ^ ^
leit. dieses Polyglotte Reich zu erhalten, vesteye " ' ^
man der deutschen Nation die führende Rolle ° " "^- , ei'U
zutheile. Die Regierung begünstige durch ^ " ^ M Z tow">t
Erpresserpolitil der Slaven. Während der Nede ^ " > ^ , s
e5 zu heftigen Unterbrechungen seitens b " . ^g^sck< "
»reist entschieden den Vorwurf zurück, als ob d ' " ^ ^ss
eine staatsgefährliche Partei wären, '"dem er ^ v<l<
,hr Programm klar. offen und ohne Hmterg ^ ^ > , .
öffentlicht worden sei. Redner wendet sich ^gc" ^ ^
sniung der Schulen und Beamten in VohnM'. " ^i«
schwert er sich über die aus dem deutschen ^ " u^opaB'
Partei gerichteten Vorwürfe, betreffs Mangels °' ^
und Patriotismus. Er bringt verschiedene ^ u ' , ^ ^
Partei vor. namentlich auf dem Gebiete des ?̂ ^ ^ l i s t ' '
und schlicht, indem er auf die Gefährlichkeit ve i l ^ ,
jchen Bestrebungen für den Bestand Oesterreich ^ ^ h<„
(Lebhafter Beifall bei den Alldeutschen.) H e r o l ^ ^
Präsidenten, wegen Unwohlsein seine Nebe morgc. ^ ^,z,
dürfen und bittet um Unterbrechung, l ^ ' m^sident ^
Rufe: Das ist geschästsi>rd,'ungswidrig.) Der 4 " „,,g M
fragt das Haus, welches die Unterbrechung der ^ ^
87 gegen 83 Stimmen ablehnt. ^ ^eisl "'

' Hierauf ergreift H e r o l d das Wort. ^ ^ ^
Anwürfe Wolfs gegen das czechische Volt M " . ^ ^ t>,
Regierung den Bruch der Neutralität ? " " Hechtes. >'
Czechen verlangen von der Regierung " ? . , / " " litil M
können ihr aber auf dem Gebiete der W ' r t M ! ' ^ j ^ '
dann folgen w.-nn die slavischen Völker zuft'even« , .^ ^
den. Das böhmische Vol l würde jeden neuen ^
gisch abwehren. ^.»8 beenvel A,

Hiemil wurde die erste Lesung des Äubgelb ^ ^ , . <
das Budget dem V.lbgelausschusse zugew«!".
Sitzung Donnerstag.

Ungarischer Reichstag. ^
B u d a p e s t , 4. November.

Uebcrgang zur Tagesordnung gedenkt der -pra, ^ o
lobung der Erzherzogin Elisabeth M ° " e u"° ^ »
Gefühlen der ganzen Nation zu entspreche''. ' ^ r l o b ^
antragt, das Haus möge seiner Freude über " ^ < g ^
im Herrscherhause Ausdruck geben
metschung das Präsidium betrauen. Das V ^ ^ „ l t i"
diesem Sinne. (Großer Beifall.) Der P " ! " ^ » - M "̂ j
des Attentates in Buffalo, dem P " l ' ^ " ' ^ u s M ^
Opfer gefallen ist. Es wurden dann die ,5°^ ^ss "
Hauses gewählt; ferner drei Schriftführer, i
Zahl nunmehr neun beträgt.

De, Krieg in
L o n d o n , 4. November. Nie «D°uy ^ he" ga"

Pretoria meldet, gelang es dem Obersten -on ^ ^ ,
Convoi der Truppen und die Wagen ^ " a«s ^te
lußen in ihren Angriffen nicht nach. seuc ^ , ^ ^ n ^ ,
Deckung und Verschanzung auf das ln a" ^ ^ a»> .^,!
Lager, vermochten aber die beiden Kanonen. ^ „ en >^,
nem Felde 500 Yards von den lämpsenbe" 4> ^ ^ ° ^
»cc-ren, nicht fortzuschaffen. Oberst V " " ^ « " . " H ' " ' '
seiner Ankunft den Feind zerstreuen. D ' e " ^ u M " ^ ,
hofft hatten, die ganze Truppenmacht «^ fortg/I" 'gg"'
hatten das Gefecht bis zur Ankunft Baric ^ ^v
dcre Truppen sind nun zur Verfolgung ° " u
acli. Die Engländer machten einige Gesanu

. Khill"'

G in Attentat auf die
P e t i n g . 4. November. Wie " s M ' ^ sie < ^

meldet wird. soll auf die Kaiserinw' w ' . .^ l vc s,,
Wege nach Honanfu von dieser f ^ d t ' > < < , se>
setzen lassen wollte, ein
Der Attentäter tödtete den Begleiter
blieb unverletzt. Der Verbrecher sei ' ,u"^gc'N "
Der Hof verließ gestern nach f"" ' '
Honanfu. ^!<l''

C o n s t a n t i n o p e l . 4. ^ " H c h e , ^ " '
zufolge bestätigt es sich. dass ° " 1 " ^ ^ n'> ^
Bekanntmachung des Staatsraihes " g j >o'
Eintri t t von Jesuiten in die Türkei ui>
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Allgelmllmcne Fremde.
», ^ .", n> blXcl (5lcfant.
Mi, , ^ F ° " c m l i e r . Varon von TlMmen s. Diener.
3 ''".! ?f,' , l " ^ ' " . ^ von Alboly, l. u. l. FgM., s, Vrudcr '
?^htt. G"s,5!'">le!ill,,t; Äauter. Private. Nlagenfurt. —
3 ^ - C a ? ^ ' Innsbruck. — Hafner, Private, s. Tochter,
!»' Pribl». °^"?r. ^alar, iistte.; Schanerhofer, Ingenieur;
! , ' l " . CM ^ D i r e c t o r , Oraz. - Petel, Ksm,.
«55'Elu!'t<^. ^ch°diugel, ssorstmcister, Gottschce. -
Mel», ^ " ' M N . - Fischer, jtfm., Vlünn. - Vet), lllfm.,
3Ar, ^ Hschmann. ksm.. Sisset. - Orapc, Ksm,,
z?H. «fin ^'°^"huses. I. l, V.rgsommissäl, St Vrit, -
^3"'!Fla'uu K ? ' ö " " ' Vohlitzer, M e . ; Hürichmann,
!<l«. ^. l<sm Z ^ " ' driest. - Mooiburg ttf>n.,Waldlirchen.

' V n H / M " h o f n . . ^ . Pr, ttncfmam, Stein. - ssni-
. ? . ^..s Vs^' so«, l. , l , l.Schisfslieutcnant. Pola. - Nab«.
^ Rivale i ? ? l > (Vijhnien). - Porgcö. 5tfm, Prag.!
«'«V^cave. « , ^ e r , Abbazia - Neim. Privatier,
l'^büinb»^ ^' ^ivmicr. s. Fran. Canada. — Wcimnam,.
H ?°ze>,/^^nj ° . Ksm,. Vudap.st. - Frischenschlager,
ft ' M , ^ . "assnfal. Pnoatier, s. Vrnder, «illoch, -
° ^ N ; ^ ' ^ , Sopausel, Oberiugeniellr; Prey. l. u. l.
« 2 Pridoli""' ««^" '" : Eichingcr. Bahnlnamter. s. Frau :
V ^ c h w < , n ' / . ° ^ , r . Tcmsig. Minlus. Giovani. Haas.
H ^ g e ° ' W ° n » s . S.ba. Hipper. Pilschmann. Ton-
z^' <lel>i,ll ' < ^ ' " . Krämer. .Noppmann, Vraun. Sle n.
l<,^>« l .^^V ' .^ ln>>l ,>>t, ltolin. Weih. Puschenjagg.
lill, ^ ' Cch^ . : Z'mmelinam,. V..n^, Äreus.'ch. Sinner.
^ V l t ^ ^ ' M l z e r , Denl, Marzahl, Pohliher, I r l . z i i .

^ tr^s!^^"ng vom 31. October.
^ ^ ^ 1 22 4 80 70

Beobachtungen in Laibach.
^ - - ^ ^ n ^ M i l t l , Luftdruck ^ill-O mm.

N^I^i ! !̂ -'
' ^ H ^ 4 NW. schwach ^ h e i t e r ^

^ ^ u n n M e l ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ 2 1". Nor-

j ^ ^ ^ ^ e r Nebacteur: A n t o n F u n t e t .

T
b h ^'jate]8 1^0 0^1 n a z n a n J a m o vsem sorodni-
Sossi 'slire / n * n a n c e r n *alostno vest, da

Po<i no Ijubljeni soprog, oziroma oce,

lt
perdo Kersnik

V s J ' e O V O d j a t v s dko F. X. Souvan

C'P^viden1"1 P°Poldan v 64. letu svoje sta-
m, s sv. zakramenti, mirno v Gospodu

v $*• Uri £ ;"r*gega rajncega se bode v sredo
Kin nÜ Sii- ,a,n v h i š i ž a l o ^ i (Vončina)

Sal'8Ce J J l »hgoslovilo ter preneslo na
c^-rnag^ 1, sv.Kristoru.

5 ^iiinp» 8 n i c Ä s e b o d e 1 > r a l a v ž u P n i

'pOh, ePozabn o z n a n e ö J a -
S i n r noi e i te v

P O k o ' n i k a P r i P o r o č a m o v b l a 8

S fr
 n j a š i f l k a dne 4. novembra 1901.

0 V a ' ^ o r ! ? l r ' sinovi" - Z o r k a '^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ «erta Kersnik, svakinja.

Aeine

Klebenden Fußböden
erzielt mau durch den Anstrich mit «Napidol». Mrinverlauf
für Krain bei V r ü d e r V b e r l , «aibach, KranciScaner.
gasse. Nach austuärts mit Nachnahme. li^0> 1 1 - «

Vom tiefsten Echmerze gebeugt geben wir allen
lieben Verwandten. Freunden und Velannten die
traurige Nachricht von dem Hinscheiden unseres
innigstgeliebtcn Gatten, beziehungsweise Vaters und
Bruders, des Herrn

Johann Kulan
l. l. Steucr.Obcrinspector.

welcher Freitag um halb l Uhr nachtö nuch langem
schmrrzvollen Leiden «nb nach Empfang der heil.
Sterbesacramcnte im 4«. Lebensjahre sanft nnd golt«
e«geben entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis deö theueisten'^erbli.
chenen hat Sonntag, den 3. d. M.. um 4 Uhr nach-
mittags in Radmannsdors stattgefunden.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
itnclM gelesen werden. <3898)

Nad mannödorf den 4, November 1901.
Leopolbine K a l a n , geb. öet inc, Gattin. —
M i l a n , 8<uä. iuri». P a u l K a l a n , Sohns. —
Sophie, Danica, Töchter - « n t o n . Kranz.
Joses, « a r l « a l a n , Bruder — M a r i e »alc,

Schwester.

Danksagung.
Außerstande, sin die vielen Beweise liebevoller

Theilnahme anlässlich des Ablebens unseres lhcuren,
unvergesslichen Galten, beziehungsweise Valero »nd
Bruders, des Herrn

Zlohautt Aalan
l, l. Steuer Oberinspeclor?,

jedem einzelnen zu banlrn, sagen wir auf diesem
Wege allen jenen, die in irgrudeinsr Weise des
lieben Verewigten gedacht und ihm biv letzle Ehre
erwiesen haben, unseren vom Heizen lommenben,
tiefgefühlten Danl.

Insbesondere banlen wir dcn hochwohlgebotnirn
Herren l. l. Vezirlsh2uptmann Mino von Nubelli,
LandeS^erichtsrath Ernst Ferl. Bezirlsrichler Johann
Pogasnil, ferner den verehtten Herren Ämt^colllgcn
drs Verewigten, den wohlczcbolsnen Herren Fraiiz
Sajc und Vlttor Grabner sowie allen geehrten Herren
Beamten der l. l . Nezirlshauptmanuschast, des l. l.
Bezirksgerichtes, ^er l. l. Finan^direclion in Laibach,
des t. l. Steueramtes, der l. l. Forstoslwaltunq, drr
lübl. Gcndcirmerie'Äbtheilung und löbl. freiwilligen
Feuerwehr, für die ehrende Begleitung des theuren
Dahingeschiedenen zur lchtcn Nuheftiitte. sowie filr
die prachtvollen Kranzspeuden, endlich dcn geehrten
Herren Scinqrrn für die erhebenden, herzergreifenden
Chöre, und bitten, den nun Vrrblichmen im liebe»
vollen Nndrnlen bewah'en zu wollen. ^3W9)

R a b m a n n s d o r s , 4. November 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Aufstellten der Firma F r a n z Xav. S o u v a n gcbeu hiemit

qrziemend die traurige Nachricht, dass ihr hochgeschätzter, liebevoller

College,. Herr

Ferdo Kermik
M u c h h a l l e r d e r I s i r m a Z f ^ a n z ZcaV. K o n v a n

heute um 4 Uhr uachmittags, Verseheu mit deu heil. Sterbesacramenteu,

selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichcubegäuguis fiudet Mittwoch, dcu 6. d. M., um 4 Uhr

nachmittags vom Trauerhause Voncina il l Unterschischta aus auf deu

Friedhos zu St. Christoph statt. (4004)

Laibach am 4. November 1901.

! ? O ^ ^ 7 , bc« ,.mern wt
< > , kN erf2 '"',0"°ber 19<!l.
»!' ^Ä '^ l d'^W der

X ^ d . Zainen m . 5 ^ N " ' Gebiete die
^ ' < ' " l5""bro ^ den E.uhlgcrichts.
l ' ^ d ^ " n ° ^ " P^ter'Homitat

y ? " « " c h e n nnd i . ' ^ iNeichsrathe
^ ? H ° U ! Nlrund ^ ° " b " " verboten,
d « "!<hch?'kpest"^ b " wegen des Be-

MM«GAU«
^ l > » ^ w s s ' ? b,« Liniuhr l°»

weise den hierortigen Kundmachungen vom
18., 23. „nb 80. October, l. I . , Zg, 1?-«91.
18.206 und 18.71b, zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Die vorstehenden Verfügungen treten sofort
in Kraft.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach an, ii. November 1901.

St. 18.883.

Razglas
c. kr. deželne vla<le sa Kian.j«ko i dne
2. novembra lttOl, »t. 18.883, o veteri-
narnopolicijskih odredbah Klede nvažanja
prašičev s Ogrske in llrvRSko-Slavonuke

na Kranjsko.

Ker se je zanesla svinjska kuga v to-
stransko ozemlje, je c. kr. ministrstvo za
notranje stvari z razglasom z dne 31. oktobra
1901, fit. 41.409, prepovedalo uvažanje
prafiičev iz 2«panijskih aodiäö (glej nemSko
besedilo) na Ogrskem v kraljevine in dezele,
zastopane v državnem zboru.

Dalje je zaradi svinjske kuge na pod-
stavi odredbe, ki jo je ukrenilo c. kr. okrajno
glavarstvo Feldbach, in aaradi svinjske
rdeCice na podstavi odredbe, ki jo je ukre-
nilo c. kr. okrajno glavaratvo Novi trg, pre-
povedano uvažati pra*i«e iz obmeimh iapa-
nijskih *odii« fglej nem«ko b«»edilo) v to-
str»,usko ozomljQ. <

| Razveljavljena pa je prepoved gled6
uvažanja prašičev iz županijskih sodiSC
Nagy - Marlon, Šopron (velika županija
Sopron) in iz kraljevega mesta Šopron na
Ogrskem.

To se dodatno k tukajSnjim razglasom
z dne 1.., 21. in 28. oktobra 1901, St. 39.438,
39.919 m 40.687, oziroma tukajšnjim raz-
glasom z dne 18., 23. in 30. oktobra t. l.f
St. 17.891, 18 206 in 18.716, daie na obfino
znanje.

PredstojeCe odredbe stopijo tokoj v
veljavnost.

C. kr. deželna vlada ea Kraiysko.

V Ljubljani, dne 2. novembra 1901.

(3966) Präs. 12.661
13/1.

Kundmachung.
Vom l. l. Oberlandesgerichte in Graz wirb

5 belanntgemacht, dass die Reihenfolge der beim
nachftehenbkn Gerichtshofe im Jahre 1902 ab-
zuhaltenden ordentlichen Schwllrgerichteslv'mae,!
bestlmmt wurde, wie folgt: « " ' ^ «

l- B e i dem l. l. L a n d e s g e r i c h t e i n
Laibach:

Die erste am 3. März.
d« zweite am 8. Juni,
bll drill« «m 9. Veftttwb r,
die vierte u» I. December i!">:?

I I . B c i dem l. l. Kre isger ichte in Ru-
b o l f s w e r t .

Die erste am 3. März,
die zweite am 2. Juni,
die dritte am I.September,
die vierte am I.December 1902.

Graz am 30. October 190I.

Wohnung
gesucht von stabiler Partei mit 6 - 6 Zimmern
und ausreichendem Zugehör, eventuell auch
zwei in Verbinduug zu bringende kleinere
Wohnungen, bis 1. Februar 1902. Anbote

an die Administration dieses Blattes.
(•001) 8—1

Beitrenommierte Balamlfabrlk
snoht In L&lbaoh und sämmtlichen
größeren Städten Oesterreichs bei Deli-
catessen- und Spezereihändlern eingeführte
fleißige (4000) 2 - 1

Vertreter.
Offerte unter „Fortuna" *n die

Administration dieser Zeitung erbeten.
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Soeben erschien:

Ueber Simplicissimus.
Neue Folge.

Hundert Anekdoten.
Freii 1 K 20 h.

Vorräthig in (3979) 2 - 1

lg, v. Kleinmayr & Fed, Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

A n n a Schubert, gel, Gchlventner, Vahn»
beamtenswitwe, gibt im eigenen und im Namen
ihres Sohnes Friedrich Gchubert tiesbetrllbt die
traurige Nachricht von dem Hinscheiden ihrer Tochter

Philippine
welche heute um 2 Uhr früh im 22. Lebensjahre
nach lurzem, schwerem Leiden selig im Herrn ent«
schlafen ist.

Die irdische Hiille der theuren Verblichenen
wird Dienstag, den 5. November, um 4 Uhr nach-
mittags im Traueihause Polauadamm Nr. 56 ein-
gesegnet und auf dem Friedhofe zu St. Christoph
zur letzten N»he bestattet.

Die heilige Seelenmesse wird Montag, den
U . d . M . , um 8 Uhr früh in der Pfarrkirche zu
St. Peter gelesen.

Laibach, den 4. November 1901.

Vient de paraitr^

Georgs es Ohd
les bataille* de l<*> vie'

£e ßrepasculi'
Prix K 4'20.

J£n magasin , .

fg. v. Kleinmayr•&?*****
Laibach. < ^ -

(3964) 3 - 1 Z. 1413 B. Sch. N.
Lehrstelle.

An der dreiclassigen Volksschule in Groß.
dolina gelangt die Oberlehrerstclle mit den ge-
schlichen Vezügen zur definitiven Bejehun«.

Gehörig instruierte Gesuche um diese Stelle
sind im vorgeschriebenen Dienstwege

b i s 2«. November d. I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirlsschlllrath Gurkfeld am 30. Oc<
tober 1901.

(396b) 3 - 1 Präs. 358
6/1.

Kundmachung.
Ein Schreiber wird sofort aufgenommen.

Entlohnung 2 Kronen per Tag. Bedingung:
Kenntnis beider Landessprachen in Wort und
Schrift, slinle, leserliche Handschrift. Unbescholten»
heit u»d Praxis in der gerichtlichen Manipu-
lation.

lt. l. Bezirksgericht Krainburg am 2. No-
»ember 19^1.

Patent
für ein Gasthaus iat sofort zu

vergeben.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. (3994) 3-1

Kaffeß-Sjßcialißsclt
Edmund Kavcic

Laibach, Prešerengasse
gegenüber der Hauptpost

eirLpfi.el3.lt (3860; 9
guten reinschmeckeuden Santos -Kaffeo

11. 1*— per Kilo,
hocharomatischen Neügherry - Kaffee

fl. 1 4 0 per Kilo,
echt arabischen Moooa, fl. 1 6 0 per Kilo

Postiendungen von 5 Kilo franco.

Nebenverdienst,
dauernd and steigend, bietet sich geachteten
arbeitsfreudigen und sesshaften Persönlich-
keiten durch Uebernahme einer Agentur einer
lnlandlsohen Versicherungs - Gesellschaft
ersten Ranges. Anerbieten unter «1798»
Graz, postlagernd. (13-17) 62—30

ß gute Uhren billig
&naffift Mit 3 jähr. schriftl, Garantie

&gfiKg£ versendet an Private

WW Ha uns Konrad
H n (4667) Uhrenfabrik lüü -94
[HUK U< Goldwaren-Exporthaus

^ H ^ B Brtiz (Böhmen).
J ^ ^ ^ H H | Gute Nickel-Rom.-Uhr fl. 8-75.

•PBBBfj Echte Silber-Rem.-Uhr 11. 580.
T«V9 Echte Silberkette n. 1-20.

^ Ninkel-Wecker-Uhr fl. 195.
Meine Firma ist mit dem k. k. Adler ausgezeichnet,

besitzt gold. u. gilb. AuaatellangBmedaJllen u. taaaende
Anerkennungsschreiben.
I l ln«t r . VreiKkntHloK g r a t i s a n d f r a n c o .

Ifltif
h 8 r l J ^ £ r t ? n T a u b h o i t u n d Sohwer-

Kosten zu Hause selbst heilen. Internatio-
nale Ohrenhellanitalt, 508 La Balle
Ave., OhloagO, 111. (3340) 52—8

5 Kilo-Postpaket franoo
Hamburger Domingo - Bruch-
Kaffee, gebrannt und gemahlen

fl. 4- ,
Perl, gebrannt fl. 7*20.

Josef" Passl's
Kaffee-Gross-Rö sterei,

Wien, XX., Klosterneuburger-
strasse 21A. (2871) 24-13

. i

Original Pilsner
Tafelbier i

ans der Ersten Pilsner Aotien-
Branerel in Pilsen sowie ,

Original Münchener Bier
Franciscaner Leistbräu

1st stets frisoh zn haben in Halb-
llterflasohen bei

Karl Planinšek
Wienerstrasse. (3924) siO-j-;

Bei Abnahme von zehn Flasohen
wird franoo ins Hans gestellt.

— __ _ (

Im Hanse <Kraus» Nr. 204 In
Badolfswert ist eioe

Wohnung
im eisten Btooke, bestellend aus drei
Zimmern und Zugehör uebst schönem GarteD,
mit IS. Deoember d. J. zu vermieten.

Anzufragen bei Herrn Professor Fai-
dlga in Rudolfswert. (3603) 3-3

(1733) Garantiert reine 62—25
Blenenwaohskorzen, Waohistttokel,
Waohs und Honig en gros und en detail,
diverse feine Lebkuohen; garantiert echter
Krainer Waoholderbrantweln per Liter
tl. 1-20, Honigbrautwein per Liter fl. 1-—
(eigene Erzougung), ärztlich anempfohlen, bei

Oroslav Dolenec
Laibach,Wolf- (Theater-) Gasse Nr. 10.

Corset Paris!
Neuestes mapDlioliles

ompflehlt (2468) 34

Alois Persche
Domplatz 22.

Chrysanthemen in reizenden neuen
jüchtfarben cmp/ichlt

J. S. Benedikt.

Apocheker A. Thterrys Kal!^,
mit der grünen Nonnenschichmarle 12 kleine oder 6 DoMlslasch"' "

x M D x A. Thierrys Centif«lien.W'"'denl^„..

^ W ^ V A. Thienys Sch!chengel«pothele «l "̂ '

W > Wien, EentraldtM: AP»thel!el E. Zr»l",. M ' ^ ^ c
, f n Nudapeft: Upoth. I . v. Tör« «. 2"^^

, , ^ N , Ugram: Apotheker T. Mit»e'" ^

Hauü
in dem seit mehr als 30 Jahren eine Handlung
mit Sauerkraut, Kartoffeln und anderen
Landesproducten sich befindet, wird wegen
Aldebens des Eigenthümers aus freier Hand
verkauft. Beim Hause, am Golovecberge,
befinden sich auch ein schöner Obstgarten,
zwei große Magazine, ein Keller, vier Schupfen,
vier Wiegen, ein Wald und ein Viehstall.
Alles zusammen, eventuell auch nur das
Haus, verkäuflich. Näheres zu erfahren in
Hradetzkydorf Nr. 23. (3928) 3—3

(3957) C. 177/1

Oklic.
Zoper Baro NaHtav iz Boldreža

St. 6 (bivališče je neznano), se je podala
pri c. kr. okrajni «odniji v Metliki po
Bari Jurjeviö iz Metlike St. 6 tožba
zaradi dajatve užitka peso. 400 K. Na
podstavi tožbe določa He prvi narok
za uslno sporno razpravo

na 6. n o v e m b r a 1 9 0 1 ,
ob 9. uri dopoldoe, pri apodaj ozna-
menjeni sodniji v izbi St.. 10.

V obrambo pravic Bare Nastav se
postavlja za nkrbnika gospod Martin
VukSinič v Boldrežu št. 18. Taakrbnik
bo zastopal toženo v oznamenjeni
pravni Htvari na njeno nevarnoat in
atroöke, dokler se ne oglasi pri sod-
niji ali ne imenuje pooblaflčenca.

j G. kr. okrajna sodrija v Metliki
odd. II, dne 29. oktobra 1901.

Intelligenter # L J §
für loco und U«"g«bem M J tä
verdienen bei akademijc» A d ' n > ) 3

Gefällige At.träg- »n 3976. K^y
dieser Zeilung unter **_^*^A

.———- tßy
(3933) l

Zoper AndrejH ^ „ ^ 1
Meflner (Sporn) »« j h 1,,
» Radovljice, ^ d 8ia P J,P
neznano, ^...}\ldo^AL^L
Dobravc, posestnku r n h s o

tozba zaradi ^ " ^ " » i ^
Na podstavi tožbe 0 0
z a ustno sporno ra F

na dan h r a l*u

16. n o v e m b
pri tej sodniji, v *» ^ V *

postavlja za skrW^ k , ^ ^f
&udovernik Pos6 ^ ^

Ta skrbniK ** p l W 6 u.ö

v osoamenie^C #*>-«
nevarooat in f . „|i »e .

pooblaäCenca. i j a ,*

C.kr.okr»J?»>»>/
odd. II, dne ^ ^ -

Drv.<l vnd « , r l a g v , n I , . v. 5 l , ! n « , a y r ck Yed. « « m b , « , .


